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Wir stellen uns vor

Die AWO-Kita Frintroper Höhe bildet seit 2008 gemeinsam mit der AWO-Kita am 
Heilgraben das AWO-Familienzentrum Frintrop . 

Unsere Tageseinrichtung für Kinder wurde 1995 in Betrieb genommen. Wir begleiten und 
fördern Kinder individuell in 4 Gruppen in einer Altersspanne ab 4,0 Monaten bis 
Schuleintritt. 

Unsere Kontaktadresse 
AWO- Kita Frintroper Höhe
45359 Essen 
Telefon: 0201/60 76 12
Telefax: 0201/83 96 580 
kita.frintroperhoehe@awo-essen.de 
Leiterin : Christel Kalb 

Unsere Öffnungszeiten 
für die 45-Std.- Plätze für die 35 - Std. Plätze für die 25 -  Std. Plätze
MO-DO: 07:00- 17:00h MO – FR: 07:00 – 14:00h 07:30 h – 12:30h 

inkl. Mittagessen 

für die 35 -Std. Plätze 
MO-FR : 07:30 h – 12:30h 

     14:00 h – 16:00h 
ohne Mittagessen 

Detaillierte Informationen über die Struktur der Plätze können aus dem Internet 
entnommen werden. 

Unsere Anmeldezeiten können nach Wunsch vereinbart werden 
Mittwochs in der Zeit von  09:00 – 12:00h  und 14:00 h -16:00h oder nach Vereinbarung ist
eine Anmeldung möglich. 
In einem persönlichen Anmeldegespräch und bei einer Besichtigung erhalten interessierte 
Eltern und Gäste Informationen über unser Haus und einen ersten Einblick.

Die Aufnahme ist individuell
Ein erstes individuelles Aufnahmegespräch orientiert sich an den Fragen der Eltern, 
informiert über unsere pädagogischen Grundsätze, die allgemeinen 
Aufnahmebedingungen und den weiteren Verlauf der Aufnahme.  
Ein weiteres persönliches Gespräch mit den ErzieherInnen der Gruppe, dient dazu, 
Näheres über die Gegebenheiten und Abläufe der Gruppe zu erfahren.  

Die Eingewöhnung ist am Kind orientiert
Die individuell abgestimmte Eingewöhnung orientiert sich an den Bedürfnissen der Kinder 
und ihren Eltern. Eltern begleiten ihr Kind in der Eingewöhnung und bieten ihm Sicherheit. 
Erst allmählich, wenn Vertrauen aufgebaut worden ist, bleibt das einzugewöhnende Kind  
für kurze, verabredete Zeiten ohne Eingewöhnungsperson in seiner Gruppe. Ist das Kind
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sicher an eine Bezugsperson gebunden, kann die Eingewöhnung erfolgreich 
abgeschlossen werden. 

Eingebundenheit ist die Voraussetzung für unsere Ar beit
Alles ist einzig und in Vielfalt eingebunden, auch der Mensch, in Familie, Gemeinschaft, 
Natur, Umwelt, einfach in Allem. 
Wir erleben uns als Gemeinschaft, eingebunden in vielfältige Prozesse und verstehen uns 
als Ort  der Bildung, Begegnung und Beteiligung.
Kinder als Individuen stehen mit ihren Familien in ihrer Vielfalt im Mittelpunkt dieses 
lebendigen Geschehens. Gemeinsam gestalten wir das Leben in unserer Gemeinschaft. 

Unser Träger 
Wir sind ein Betrieb der AWO- Kita gGmbH unter dem Dach der Arbeiterwohlfahrt 
Kreisverband Essen.
Ausgehend vom Selbstverständnis der Arbeiterwohlfahrt, fühlen wir uns in besonderer 
Weise allen Bevölkerungsgruppen verbunden. Toleranz, Respekt und die Teilhabe am 
gesellschaftlichen Leben aller Menschen sind Grundwerte unserer Philosophie. Wir sind 
nicht christlich gebunden, daher sind alle Familien willkommen, unabhängig von ihrer 
sozialen und kulturellen Herkunft, ihren Werten, ihrer Religion, Profession oder Hautfarbe. 

Den rechtlichen Bezugsrahmen bildet das Kinder - Bildungsgesetz ( KiBiz ) des Landes 
Nordrhein- Westfalen.

Unser Team 
Wir sind ein Team von pädagogischen Fachkräften und einer Hauswirtschaftskraft. Sowohl
die pädagogische Arbeit, als auch die Zubereitung der Mahlzeiten, es wird überwiegend 
frisch gekocht, orientiert sich an den Qualitätsstandards des QM-Handbuches der AWO- 
Kita gGmbH. In regelmäßigen Mitarbeiterbesprechungen und über Fortbildungen 
reflektieren wir unser Handeln und entwickeln unsere Fachlichkeit in immer währenden 
Lernprozessen.

Unser Stadtteil 
Die heterogene Sozialstruktur des Stadtteils spiegelt sich in der Familienvielfalt unserer 
Kita wieder. 
Eine Standortbesonderheit, die ebenfalls zur Erfahrungsvielfalt beiträgt, ist die 
gleichermaßen zentrale, wie abgelegene Lage unseres Hauses. Hier treffen Gegensätze, 
wie Urbanität und Natur, städtische Betriebsamkeit und ländliche Idylle zusammen. Hier 
kann man Eis schlemmen und Einkaufen im Herzen von Frintrop, oder Ackerland, Feld, 
Wald und Wiesen im jahreszeitlichen Wandel erleben. Gegensätzliches ist möglich und 
erweitert die sinnliche Erfahrungsvielfalt.
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Unsere pädagogischen Grundlagen  
In unserem Verständnis ist Bildung und Entwicklung ein umfassender ganzheitlicher 
Prozess, der zu jeder Zeit und an jedem Ort stattfindet. 
Wir begleiten Kinder in ihrer Entwicklung und fördern sie ganzheitlich. 

Situationsansatz 
Grundlage hierfür ist der Situationsansatz, der sich an der Lebenswelt, den Fähigkeiten 
und Bedürfnissen der Kinder orientiert und Entwicklung fördert. Ausgangspunkt hierfür ist 
das  interaktive Gesamtgeschehen, in dem in ganzheitlicher Weise Persönlichkeits-
Bildung stattfindet.

In diesem Bildungsgeschehen engagieren Kinder sich mit Freude, Leidenschaft und 
entwickeln sich emotional. 
Sie kooperieren, sprechen sich ab, regeln Abläufe und entwickeln sich sozial. 
Sie bauen, türmen, halten Gleichgewicht, klettern und entwickeln sich motorisch. 
Sie reden miteinander, erklären sich und die Welt und entwickeln sich sprachlich. 
Sie beobachten, vergleichen, unterscheiden, erkennen und entwickeln sich kognitiv. 

In diesem Prozess sind die Beteiligung der Kinder, verlässliche Beziehungen , das 
kindliche Spiel , themenbezogene Projekte , und insbesondere die sprachliche  und 
motorische Entwicklung und Förderung der Kinder für unsere Arbeit wichtige 
Schwerpunkte. 

Unsere pädagogischen Schwerpunkte fördern Entwicklu ng

Kinder beteiligen sich im Geschehen 
Ausgehend von unserem Grundverständnis sind Kinder Akteure, Mitgestalter ihres Lebens
und wirken am Gesamtgeschehen unserer Kita mit. 
Wir beteiligen sie an den Abläufen, Aufgaben und Prozessen der Kita-Gemeinschaft.
Die Beteiligung der Kinder stärkt u.a.die:

• Ich-Kompetenz und fördert die Selbständigkeit und die Übernahmebereitschaft von 
Verantwortung für das eigene Handeln

• Sozial-Kompetenz und  fördert die Kommunikationsfähigkeit und die 
Übernahmebereitschaft von Verantwortung für die Gemeinschaft

• Handlungs-Kompetenz und fördert das Handeln in demokratischen Prozessen und 
vermittelt Wissen über Abläufe und demokratische Verfahrensweisen. 

In diesem aktiven und mitbestimmenden Interaktionsprozess bringen Kinder sich ein, 
engagieren sich in vielfältiger Weise, innerhalb des Freispiels, der Projekte und  des 
Tagesgesablaufes. 
Kinder jeder Altersgruppe wirken individuell am Geschehen und an den  
Entscheidungsprozessen mit. Sie entscheiden z.B. was und mit wem sie spielen möchten, 
wer sie wickeln soll, wählen ihre Hauptbezugsperson in der Eingewöhnung, welches selbst
gestaltetes Bild aufgehängt werden soll, und entscheiden wann und mit wem sie  
frühstücken möchten. 
Sie bestimmen Themen für die Projekte, entwickeln  Spielszenen und wirken mit bei der 
Gestaltung ihrer Spiel- und Bewegungsräume.
In diesem interaktiven partizipativen Prozess erfahren Kinder schon von Beginn an ihre 
Selbstwirksamkeit und die Grundlagen für eine Kommunikation des Miteinanders. 
Auch sehr junge Kinder erfahren sich in ihrer Selbstwirksamkeit und können sich über 
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zugewandte Bezugspersonen im eigenen Handeln als Mitgestalter erleben und verstanden
fühlen.
Beteiligung bedeutet auch, dass Kinder erfahren, sich selbst zu vertrauen, eigene 
individuelle Lernwege zu finden, zu erproben und auf Entdeckungsreise gehen zu können.
Denn auf Reisen lernt man im Geschehen, aus Interesse, wie von selbst und nachhaltig. 
Beteiligung verstehen wir als Grundlage eines beziehungsvollen Miteinanders, indem auch
Beschwerden ernst genommen  und Unterschiede respektiert werden. 
Das bedeutet für uns:

• Kinder in ihrer Unzufriedenheit, ihrer Unangepasstheit, ihrer Not und in ihrem 
individuellen Ausdrucksformen, wie Wut, Trauer, Rückzug, Verweigerung und 
Auflehnung anzunehmen.

• Ihre Beschwerden, wie sie u.a. auch  in Konflikten zum Ausdruck kommen, als 
Gelegenheit für Wachstum und Entwicklung zu nutzen.

Beziehungen  prägen 
Mit unseren wertschätzenden und verlässlichen  Beziehungen begleiten wir Kinder in ihren
Bildungsprozessen. 
„ Die Welt in der wir leben entsteht aus der Qualität unserer Beziehungen. „ M. Buber 

Unsere Beziehungen sind das Wichtigste, was wir unseren Kindern geben können. Wir 
schenken ihnen Zeit,  Aufmerksamkeit, Verständnis, Zuspruch und Anerkennung. Wir 
begegnen einander und erfahren uns selbst. Beziehungen sind elementar und bilden die 
Grundpfeiler unserer Bildungsarbeit. 
In wertschätzenden und wohlwollenden Beziehungen begleiten und fördern wir Kinder, in 
einer großen Altersspanne von 0,4 Monaten – Schuleintritt, in ihren individuellen 
Entwicklungs- und Bildungsprozessen. 
In dieser breiten Altersmischung sind die Bedürfnisse sehr unterschiedlich und die 
Ressourcen sehr vielfältig. 
So nehmen alle Kinder, ihrem Entwicklungsstand entsprechend, an den gruppen- und 
situationsbezogenen Bildungsangeboten teil. Mit ihrer Unterschiedlichkeit  prägen sie den 
Alltag und das Leben der Gruppe. 
„ Der Alltag ist der wichtigste Lernort des Lebens und die Dinge darin, sind die wichtigsten 
Lehrmeister. „  D. Elschenbroich 

Kinder lernen im Spiel 
Ein wesentliches  Alltagsgeschehen für Kinder ist das Spiel. Im Spiel lernen Kinder 
selbstaktiv und begreifen die Welt auch als eine Möglichkeit sie zu gestalten. 
Im Spiel entdecken Kinder lieber selbst, was ihnen sonst beigebracht würde. 
Sie lernen ganzheitlich, erfassen komplexe Bewegungs-, Handlungs- und Sprachprozesse
intuitiv,
experimentieren mit dem Zufall und dringen in die Gesetze der Dinge ein.
Kinder entfalten ihre Phantasie und werden zu Entdecker unerschöpflicher Schätze: 
„ Phantasie ist wichtiger als Wissen, denn Wissen ist begrenzt. „ A. Einstein 
Im Spiel wird die lebendige Wissbegier der kindlichen Seele frei und die Gegenwart wird 
zu magischen Orten. 
„ Ich wär wohl dein Kind und würde auf meinem Pferd weg reiten.“
Im Spiel erleben Kinder sich als Schöpfer und erfahren ihre Selbstwirksamkeit. 
„ Ich habe einen Thron gebaut und bin eine Königin würde dich wohl heiraten.“ 
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Projekte entwickeln wir mit den Kindern  
Projekte sind aufeinander aufbauende Bildungseinheiten und entstehen aus lebensnahen 
Situationen und den Fragen der Kinder: 
Wie kommt der Regen in die Wolke? 
Ist der Schaum auch nass? 
Was ist schlechtes Wetter? 
Auch die Kleinen erleben über ihre Experimentierfreude die Eigenart und Vielfalt des 
Wassers. Sie lernen und erfahren intuitiv z.B. Grundlagen über das Element.
Fragend entdecken die älteren Kinder Neues und erweitern ihr Wissen. 
Projekte entstehen z.B. aus dem Alltag der Kinder. Sie entdecken einen Käfer und geben 
ihm den Namen „ Johnny der Käfer“. Sie richten ihn die Becherlupe heimelig ein, 
beobachten ihn  und nehmen ihn genau unter die Lupe. Kinder zeichnen „ Johnny den 
Käfer „ und entlassen ihn wieder in die Freiheit. 
Auf einem Plakat „ heimische Insekten , erkennen sie „Johnny den Käfer „ wieder.
Im Rahmen unserer Projekte erweitern und vertiefen Ausflüge und Besichtigungen den 
Erfahrungsraum der Kinder.

Gemeinsame Feste und Ausstellungen für Eltern und Kinder  würdigen abschließend die 
Projekte. 
Durch die Beschäftigung mit diesen alltagsbezogenen Fragestellungen erweitern die 
Kinder in ganzheitlicher Weise ihre Kompetenzen.

Gruppenübergreifende Projekte  erweitern die Grenze n
In gruppenübergreifenden Projekten gehen wir besonders auf die altersbezogenen 
Interessen von Kindern ein. Die verschiedenen Gruppen finden regelmäßig einmal 
wöchentlich statt. Hier erleben sich Kinder in einer altershomogenen Gruppe und in neuen 
Beziehungen. Die Bezugspersonen und Kinder definieren sich neu in der Gruppenstruktur 
mit anderer Rollenbesetzung und ihrer Gruppendynamik. Das veränderte Sozialgefüge 
und die verlässlichen Beziehungen dieser Angebote bereichern die Sozialerfahrungen 
jedes Einzelnen. Festgefahrene Rollenzuschreibungen verändern sich und neue Kontakte 
entstehen. Gruppenübergreifende Angebote erweitern das Wir - und Gemeinschaftsgefühl.
Kinder erleben sich über die Grenzen ihrer Gruppe in neuen Sozialgefügen. 
Gruppenübergreifende Projekte sind z.B. das angehende Schulkind-Treffen, die 
Waldläufer, Englisch im Spiel und das gemeinsame Singen . 

Die Sprache bildet sich im Erleben
Kinder bilden von Anfang an, über komplexe Kommunikationsprozesse ihre Sprache. Sie 
sind von Geburt an für menschliche Stimmen und die dazu passenden Gesichter 
empfänglich. Über Aufmerksamkeit erfahren Kinder ihre Selbstwirksamkeit und erwerben 
das Grundmuster für den Austausch im Dialog.
Kinder sind offen und neugierig, ihre Kanäle stehen auf Empfang. Sie erleben mit allen 
Sinnen, sehen, hören  und  sprechen. Sie kommunizieren auf vielfältige und ganzheitliche 
Weise.  Aus dem Erleben und dem emotionalem Anreiz heraus erzählen Kinder von sich 
und ihrer Welt. „ Mein Struppe hat die ganze Wurst aufgefressen und  Mama war wütend 
und hat Struppe ganz doll angeschrien „. Die Anteilnahme ermöglicht den Dialog. „ Und ? 
Tat dir dein Struppe  leid, als deine Mama mit ihm so doll schimpfen musste? „  „Ja ein 
bisschen, weil, der hat ganz traurig geguckt.„
Sprache dient der Verständigung, der Vermittlung von Informationen und ist ein interaktiver
kommunikativer Prozess. Sprache bildet sich im Erleben.
Mit  Neugierde  und aus Sachinteresse fragen  Kinder: „Wie heißt du, wie alt bist du,
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warum machst du das und wie kommt die Schale um den Apfel? Wer uns Fragen stellt 
bekommt auch  Antworten. Manchmal dauern die Antworten etwas länger, vielleicht weil 
aus der Frage ein Projekt entsteht. 

Kinder kommen in unserer Kita auf vielfältiger Weise zu Wort. Wir bieten im alltäglichen 
Erleben  Sprachanlässe und vermitteln als wichtige Sprachvorbilder dialogische 
Fähigkeiten. Kinder lernen anderen Menschen zuzuhören, sie ausreden zu lassen, 
erzählen Geschichten, reden über ihre Lieblingsthemen und wichtige Ereignisse, singen 
Lieder, sprechen Reime und Gedichte: Sie  erzählen beim Frühstück von ihrer Oma, die zu
Besuch gekommen ist und erklären anderen Kindern im Spiel , wie die „Welt“ funktioniert. 
Sie schlüpfen in verschiedene Rollen, spielen König, Tier, Lehrer und  „üben sich in der 
Sprache der Erwachsenen“.
Kinder denken, reden  und beteiligen sich beim Morgen- oder Abschlusskreis, sie 
verständigen sich mit Händen, Füßen, Mund und dem ganzen Körper, wenn sie sich 
mitteilen wollen und sie fühlen, dass das, was sie sagen, wichtig ist. 

Unsere individuellen Sprachangebote sind abgestimmt auf die Entwicklung und die 
Bedürfnisse jedes Kindes. Um die sprachliche Förderung entwicklungsverzögerter Kinder 
bemühen wir uns besonders. Unsere Bildungs- und Vorlesepaten unterstützen uns dabei 
regelmäßig. 

 Auch unser Fremdsprachenangebot für die angehenden Schulkinder vermittelt spielerisch
die Sprachfreude für kleine Alltagsthemen und den Klang der englischen Sprache.

Bewegung macht schlau
Bildung, Spiel, Sprache und Bewegung sind Prozesse, die im Alltag unserer Kita  
untrennbar miteinander verbunden sind. 
Daher hat auch die Bewegung einen hohen Stellenwert für die Förderung von 
Entwicklung. Nichts geht ohne Bewegung. Penta- rai- alles fließt, wie das Leben, so die 
Kinder. Kinder sind unentwegt in Bewegung und damit auch in Entwicklung.
Über Bewegungserfahrungen verfestigen und speichern Kinder Informationen. Lernen 
geschieht über das komplexe Zusammenspiel von Bewegung, Wahrnehmung und 
Informationsverarbeitung. 
Kinder lernen über ihre Bewegungen, Entfernungen einzuschätzen, das Gleichgewicht zu 
halten, ihren Körper zu koordinieren und entwickeln komplexe Bewegungsabläufe und 
kreative Bewegungshandlungen. Bewegungserlebnisse machen schlau. Daher bietet 
unser Angebot Kindern vielfältige Bewegungsanlässe und Wahrnehmungsanreize. Unser 
variables Bausystem besteht aus Bewegungselementen, Brettern, Decken, schiefen 
Ebenen, Podesten, und Naturhölzern.
Bretter und Naturmaterialien können Kinder flexibel, selbständig und kreativ z.B. als 
schiefe Ebene zum Hinaufkrabbeln, Herunterrutschen  und  Balancieren nutzen.
Als kreative Bewegungsplaner bauen Kinder selbständig Buden, Fahrzeuge, klettern in 
den Himmel, springen wagemutig wieder herunter und zeigen stolz: „Guck mal was ich 
kann „. 
Sie bauen Bretterbrücken, balancieren hinüber, gelangen stolz zum anderen Ende des 
Meeres und erfahren in ihrem Tätigsein intuitiv die Gesetze der Schwerkraft und 
Beschleunigung. 
Bewegungsräume der Kinder begrenzen sich heute überwiegend auf  den Innenbereich 
der Familie, wenigen öffentlichen Spielplätzen und Schulhöfen.                                            
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Auch unser Außengelände dient  Kindern dazu, anregende Sinnes- Natur – und 
Bewegungserfahrungen machen zu können. 
Ein Kletterbewegungsturm, eine Schaukel, Rutschen, eine Hügellandschaft, Matsch-Ecke, 
Bäume, und Sträucher ermöglichen vielfältige Sinnes - und Bewegungserlebnisse. 

Der flexible Tagesablauf  
Der flexible Tagesablauf ist an den Bedürfnissen der Kinder orientiert, bietet sowohl klare 
Strukturen mit seinen ritualisierten Abläufen, als auch Freiräume.
Die Begrüßung ist persönlich, das Frühstück bis auf einige Ausnahmen gleitend. Das 
Freispiel bietet den Rahmen für selbst gewählte Aktivitäten, gezielte Angebote, Projekte 
und Außenaktivitäten, wie Ausflüge oder Besichtigungen. Sowohl auf jahreszeitliche 
Veränderungen, als auch auf situative Ereignisse gehen wir in unserer Tagesablauf flexibel
ein. 
Mit Kreis-, Singspielen und Gesprächskreisen wird im Abschlusskreis der Vormittag 
verabschiedet und die Mittagszeit, mit der Mahlzeit und der einhergehenden Ruhephase 
eingeleitet. 
Der Nachmittag wird gruppenindividuell gestaltet.

Unser Raumkonzept ist variabel und kindorientiert
So orientiert sich auch unser variables Raumkonzept an den individuellen  
Entwicklungsbedürfnissen der Kinder. Eine strukturierte Raumaufteilung  mit 
unterschiedlichen und klar definierten Funktionsbereichen, wie Essen, Ruhen, Bewegen 
etc., ist jeder Altersstufe und dem jeweiligen Entwicklungsbereichen angeglichen.  Ein 
großzügiges Raumkonzept und vielseitig verwendbare Materialien regen Kinder in ihren 
Bildungsprozessen an. Natur- und Bewegungsmaterialien beleben das Spiel und die 
Phantasie der Kinder.

Sie bauen und gestalten Buden, Höhlen, Türme und einen Königsthron auf der Bühne 
ihres Spiels. 
Naturmaterialien werden gesammelt, sortiert und im Spiel der Kinder zum Leben erweckt. 
Phantasieanregende Farben, unterschiedliche Papierarten und Materialien wie, Ton, 
Pappmaché, Holz und andere Werkstoffe laden Kinder zum konzentrierten und kreativen 
Tätigsein ein.
Kinder gestalten ihre Werke und malen Bilder, „weil sie nicht in Worte gefasst 
werden können.„  Picasso 

Die Beobachtung und Dokumentation von Entwicklung i st die Grundlage für 
vielfältige Bildungsangebote
Über die Beobachtungen der Kinder werden ihre Spielthemen, Interessen, Bedürfnisse 
und Entwicklung einmal jährlich in Bildungsdokumentationen, den Entwicklungsbögen 
festgehalten. Zudem werden die Werke, Bilder und Anekdoten der Kinder 
entwicklungschronologisch in den Portfolios gesammelt und am Ende der Kita-Zeit den 
Eltern und Kindern übergeben. 
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Begegnung und Beteiligung - unsere Partner

Wir verstehen und als Ort verlässlicher und wertschätzender Beziehungen. Hier begegnen
sich Kinder und ihre Familien in ihrer Unterschiedlichkeit und Individualität. In ihrer Vielfalt 
erleben sie  sich als Gemeinschaft. 
Begegnung verstehen wir als einen Interaktionsprozess, der durch die Beteiligung aller 
Menschen an unserem Kitaleben und durch verlässliche Beteiligungs-, aber auch 
Beschwerdestrukturen lebt. 

Die Zusammenarbeit mit den Eltern 
ist herzlich, respektvoll und wertschätzend. Eltern sind Partner und können sich auf 
vielfältige Weise beteiligen. Sie engagieren sich im Kita - eigenen Förderverein Frintroper 
Flöhe e.V., backen z.B. Plätzchen und verkaufen diese im Stadtteil.
Eltern unterstützen Kita-Feste und organisieren selbsttätig z.B. regelmäßige 
Eltern – Kind - Treffen in der Kita. Sie initiieren Kita- Flohmärkte und Familientreffen.
Offene Ohren, regelmäßige Treffen mit dem Elternbeirat, Elterngespräche, ein Mecker-
Kasten gehören zum Beschwerdemanagement unserer Kita.

Als Ort lebendiger Begegnungen schaffen wir vielfältige Formen einer partnerschaftlichen 
Zusammenarbeit und Beteiligung: 

- Einmal im Jahr werden auf der Grundlage von Beobachtungen und 
Dokumentationen Entwicklungsgespräche mit den Eltern durchgeführt 

- Elternaushänge informieren und machen Abläufe und die pädagogische Arbeit 
transparent

- Das Tür- und Angelgespräch belebt die Kontakte und informiert über aktuelle 
Ereignisse

- Elterngespräche helfen in Erziehungsfragen 
- Hospitationen vermitteln lebensnahe Eindrücke  und verändern  den Blickwinkel 
- Mitsprache - und Beteiligungsformen wie Wahlen, Versammlungen, 

Besprechungen, Dialoge gestalten das Miteinander und sichern, dass 
Unzufriedenheiten und Beschwerden ernst genommen und besprochen werden 
können

- Beschwerden sind willkommene konstruktive Beteiligungsformen und werden für 
Entwicklungsprozesse genutzt

- Elternabende intensivieren die Kontakte, informieren über Entwicklungen und 
ermöglichen den Austausch 

- Gruppenübergreifende Angebote vertiefen das Gemeinschaftsgefühl, 
- Eltern – Kind - Ausflüge erfüllen Wünsche nach Begegnung und macht Lust auf 

mehr
- Feste bereichern die Gemeinschaft und verschönern den Alltag. 

Unsere Schwerpunkte und  Angebote als Familienzentr um 
Seit 2008 sind wir ein Familienzentrum im Verbund mit der AWO-Kita am Heilgraben. 
Unsere Schwerpunkte beziehen sich auf familienstärkende und ergänzende Angebote. 
Hierbei stehen ebenfalls Bildung,  Begegnung  und Beteiligung  als Aktivitäten im 
Vordergrund. 
Die Einbeziehung und Beteiligung der Eltern und Familien stärkt das Vertrauen und führt 
zu einer hohen Identifikation. Die Angebote unseres Familienzentrums sind abgestimmt 
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auf die Bedürfnisse von Eltern und Familien. 
Eine detaillierte Beschreibung unsere Angebote des Familienzentrums kann aus dem 
Internet oder dem Flyer entnommen werden.

Das Ehrenamtengagement bereichert unser Kita- Leben 
Das Engagement ehrenamtlicher Helferinnen und Helfer hat bei uns ebenfalls einen hohen
Stellenwert. Beständig und verlässlich unterstützen sie uns im Alltag. Ob Lese-, 
Bildungspaten oder praktischer Helfer, alle beteiligen sich am Leben unserer Kita, sie 
nähen, lesen Geschichten und/oder spielen mit den Kindern und bereichern mit ihrem 
Einsatz das Leben in unserer Gemeinschaft. 

DieVernetzung mit unseren Kooperationspartnern 
Auch über die Grenzen unseres Stadtteils hinaus arbeiten wir mit einer Reihe von 
Kooperationspartnern zusammen. Mit der Vernetzung eines breitgefächerten kulturellen 
und sozialen Angebotes erweitern sich Entwicklungspotentiale für Familien und ihren 
Kindern.  
Hierbei íst die gute Zusammenarbeit geprägt durch einen offenen Austausch und unter der
Einbeziehung der Familien. 
Wir kooperieren mit anderen sozialen Einrichtungen und Dienstleistungsbetrieben  und 
vermitteln z.B. hilfesuchende Familien an entsprechende Angebote weiter.
Eine Übersicht unserer Kooperationspartner befindet sich im Flyer unserers 
Familienzentrums und im internet. 

AWO Kita Frintroper Höhe 
Leiterin: Christel Kalb 

Februar 2015


